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F. J. Wolf (WOCO), Gegenwind Bad Orb e.V., Vernunftkraft Main-Kinzig/Naturpark Spessart, Golf 
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Die Aussichtskanzel ist ein Geschenk der Partnerstadt Guilherand-Granges 
an Bad Soden-Salmünster zum 25-jährigen Jubiläum der Städtepartnerschaft. 
Sie stellt einen Wegweiser in Form eines runden Tisches aus Corten-Stahl 
dar, auf dem die Richtungen deutscher und französischer Städte dargestellt 
sind. 
Vom Standort der Dorflinde aus lässt sich nun die Richtung nach Paris, Mar-

seille, München, Frankfurt und vor 
allem zur französischen Partner-
stadt Guilherand-Granges an der 
Rhône, 150 km vor der Mündung 
ins Mittelmeer, vor dem geisti-
gen Auge anvisieren. Bei klarem 
Wetter mit guter Fernsicht reicht 
der tatsächliche Blick bis hinunter 
nach Frankfurt und hinüber zum 
Taunus.

Bei der Einweihung der Aussichtskanzel 
waren eine französische Delegation sowie 
der Verein der Freunde Guilherand-Gran-
ges e. V. und der Ortsbeirat des Stadtteils 
Alsberg zugegen.

Partnerschafts-Fernblick

Übergabe der Aussichtskanzel am 3. Oktober 
2022 in Bad Soden-Salmünster; von links: 
Frank Kleespies, Vorsitzender des Vereins 
der Freunde Guilherand-Granges e. V. in Bad 
Soden-Salmünster; Dominik Brasch, Bürger-
meister der Kurstadt Bad Soden-Salmünster; 
Sylvie Gaucher, Bürgermeisterin der Stadt 
Guilherand-Granges; Josette Mallet, Vorsitzen-
de des Comité de Jumelage von Guilherand-
Granges. 

Am 14. Dezember 2024 wurde die 
Aussichtskanzel an ihrem Standort 
vorgestellt. Den Ausblick bis Guil-
herand-Granges malten sich die 
Teilnehmer an diesem nebeligen 
Tag mit viel Phantasie aus.
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Alsberger Linde

Man hört aus alten Erzählungen, 
die alte Linde sei von Leonhard 
Gaul am steilsten Geländestück 
zwischen Oberdorf und Unter-
dorf gepflanzt worden. Mit die-
sem Grundstück war nicht viel 
anzufangen. 
In den 1950er Jahren befand 
sich hier ein Steinhügel mit un-
gepflegten Hecken, weil keine 
Nutzung möglich war. Um 1960 
hatte die damalige Dorfjugend 
die Idee, das Gelände der Lin-
de und des Bornhäuschens 
herzurichten. Man machte die 
Fläche begehbar, Erde wurde 
angefahren, Gras eingesät und 
ein kleiner Jägerzaun schützte 
das Gelände vor den Tieren, die 
damals noch im Dorf unterwegs 
waren. Um die Linde wurde eine 
Bank gebaut. 

Zu Beginn des 21. Jahrhunderts starben die obersten Äste ab. Man hatte 
noch Hoffnung, doch 2019 musste der Baum gefällt werden. Am 4. April 
2020 wurde eine neue Linde gepflanzt und das Bornhäuschen liefert 
wieder wie in alten Zeiten Wasser für die anwachsende Linde. Danke 
an die nachbarlichen Anwohner, die sich um das Wohl der nächsten Lin-
dengeneration kümmern.

Bis 2019 stand eine mächtige Linde am Als-
berger Bornhäuschen, das früher das Oberdorf 
mit Wasser versorgte. Da sie innen bereits hohl 
war, musste sie gefällt werden. Die dendro-
chronologische Untersuchung (Jahrringver-
gleich) ergab ein Alter von etwa 130 Jahren. 
Sie muss also um 1900 gepflanzt worden sein.
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Wasserversorgung

Wasser für Mensch und Vieh kam in Alsberg anfangs aus zwei Brunnen: 
Im Unterdorf erinnern daran die restaurierten Tröge mit Wasserlauf an 
der Alten Schule (am Start des Kulturweges). Für das Oberdorf wurde 
der Bedarf durch die Quelle am abgebildeten Bornhäuschen gedeckt. 
Darunter wurde ein Teich für Löschwasser angelegt. 

Mit dem Bau eines Hoch-
behälters und Wasserlei-
tungen um 1911 erfolgte 
die erste Brunnenboh-
rung am Nebelsborn in der 
Nähe des heutigen Golf-
clubhauses. Der dazu ge-
hörige Hochbehälter in der 
Höhenstraße wurde bis 
Anfang der 1950er Jahre 
als Trinkwasserreservoir 
genutzt. Mit dem Wasser 

des Nebelborns erfolgt heute (2021) die Beregnung der Grüns.
Anfang der 1950er Jahre wurde ein Brunnen im Staatsforst Richtung 
Salmünster erschlossen. Mit dem Bau des Hochbehälters am oberen 
Ortseingang war die Wasserversorgung für viele Jahrzehnte sicher-
gestellt, bis 2018/19 eine Fernwasserleitung vom Wasserwerk Sal-
münster/Ahl gelegt wurde. Dazu gehört ein weiterer Hochbehälter im 
Wald Richtung Mernes. Die Quelle am Bornhäuschen war nach um-
fangreichen Kanalbaumaßnahmen 1975 versiegt. Das Wasser suchte 
sich andere Wege. Heute erfolgt die Speisung vom Überlauf des nicht 
mehr im Betrieb stehenden Hochbehälters.


